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Studierende der Humanmedizin haben zu weit über 90 Prozent den Wunsch 
nach dem Studium primärärztlich tätig zu werden. Die Abwendung von 
Tätigkeiten mit einer unmittelbaren Patientenversorgung erfolgt erst zu 
einem späteren Zeitpunkt. Dies hat Gründe, die nicht in der Ausbildung, dem 
Studium an sich, zu suchen sind. Aus Sicht der DGAUM ist es bedenklich, 
wenn nicht gar ungerechtfertigt, im Medizinstudium einseitig bestimmte 
Fachrichtungen wie etwa die Allgemeinmedizin fördern zu wollen. Ein 
qualifiziertes und wissenschaftlich qualifizierendes Medizinstudium muss 
vielmehr alle Teilbereiche der hochdifferenzierten und weitgefächerten 
Disziplin Humanmedizin abbilden und hat daher die solide Basis für eine sich 
daran anschließende Spezialisierung zu schaffen. 
 

In unserem Wissenschaftsverständnis stellt für eine universitäre Ausbildung 
die Einheit von Forschung und Lehre eine unabdingbare Voraussetzung dar. 
Dies trifft auch und gerade für die Medizin zu. In einer Zeit, in der die 
Zeitspannen des aktuellen Wissens immer kürzer werden, ist die fundierte 
wissenschaftliche Ausbildung wichtiger denn je. Ein reines Vermitteln von 
Faktenwissen wird den Anforderungen weder einer effizienten modernen 
Medizin noch den Menschen, die es zu behandeln gilt, gerecht. Vor diesem 
Hintergrund ist ebenfalls die sogenannte patientennahe Ausbildung kritisch 
zu hinterfragen. Kein Arzt kann ohne eine mindestens fünfjährige 
Facharztweiterbildungszeit tätig werden. Während dieser Weiterbildungs-
zeit wird neben den Fachkenntnissen auch ein hohes Maß an handlungs-
orientiertem und -kompetentem Wissen (z.B. Gesprächsführung, 
Untersuchungs- und Behandlungsfertigkeiten) erworben. Die dafür 
erforderlichen wissenschaftlichen Grundlagen müssen allerdings zuvor an 
einer Universität erworben werden.  
 

Bisher war dies auch allgemeiner Konsens. Deswegen wurden im Laufe der 
historischen Entwicklung und der Etablierung der Medizin als einer 
wissenchaftlich-akademischen Disziplin die Lehrberufe (Bader, Dentist) 
abgeschafft und das Medizinstudium auch nicht an Fachhochschulen 
angesiedelt, sondern an die „Universitas“, die „Gemeinschaft der Lehrenden 
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und Lernenden“. Der Erfolg hat diesem System Recht gegeben. Deutsche 
Ärztinnen und Ärzte sind als Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
bekanntermaßen weltweit geschätzt. Auch die wissenschaftlichen 
Leistungen der deutschen Hochschulmedizin sind hervorragend, wie unter 
anderen die zwei Nobelpreise für Medizin im letzten Jahrzehnt zeigen. Um 
dieses hohe Niveau in der Ausbildung zu halten und auch um die Realität in 
der Praxis abzubilden, ist eine Aufrechterhaltung der einzelnen Fachgebiete 
unerlässlich.  
 

Stärken und Schwächen 
Folgende Stärken und Schwächen des derzeitigen Medizinstudiums sind 
exemplarisch zu benennen: 
1. Stärken 

 Geringe Abbrecherquote in der Humanmedizin 

 Einheitliche Prüfung mit der Möglichkeit zum nationalen Vergleich 
der Studienleistungen  

 Sehr gute Berufsaussichten  
 

2. Schwächen 

 Viel kritisierte Auswahl von Studierenden (wobei aber nur 
Abiturnote und Medizinertest nachweisbar mit dem Studienerfolg 
korrelieren. Ein Instrument, das ärztliche Qualifikationen 
voraussagen könnte, ist derzeit nicht vorhanden). 

 Naturwissenschaftliches Analysieren, Denken und Bewerten wird 
derzeit während des Medizinstudiums zu wenig vermittelt.  

 Die Lehrenden vermitteln naturwissenschaftliche oder medizinische 
Inhalte in der Regel ohne pädagogische Ausbildung.  

 

3. Optionen 
Eine forschungsbasierte Lehre ist auch für das Studium der Humanmedizin 
unverzichtbarer Bestandteil einer universitären Ausbildung. Hier müssen 
Anstrengungen unternommen werden, um während der ersten fünf 
Studienjahre mehr wissenschaftliches Denken als Kernkompetenz zu 
erwerben. Durch eine strukturierte Ausbildung im PJ könnten sogenannte 
Softskills (empathischer Umgang mit Patienten, Gesprächsführung, 
Rollenbewusstsein, Selbstreflexion u.v.a.) vertieft werden. 
 

4.  Forderungen der DGAUM 
Für den Masterplan Medizinstudium 2020 fordert die DGAUM folgendes: 

 Wissenschaftlich qualifizierendes Medizinstudium 

 Fachspezialisierung frühestens ab dem Praktischen Jahr 

 Verbesserung der Qualität der medizinischen Lehre durch gezielte 
Schulung der Dozenten 

 Stärkere Berücksichtigung von Lehrleistungen bei der 
leistungsbezogenen Mittelvergabe 

 Schaffung von Anreizsystemen zur Optimierung und 
Weiterentwicklung der Lehre 

 Berücksichtigung der Lehre bei der Exzellenzinitiative des Bundes 

 Beibehaltung der Fächergrenzen in der Lehre, jedoch unter 
Berücksichtigung von Querverweisen zu Nachbarfächern und ggf. 
gemeinsamen Veranstaltungen 

 



 

Den Wortlaut dieser Stellungnahme finden Sie zum Download ebenfalls auf der 
Homepage der DGAUM unter: http://www.dgaum.de/stellungnahmen-und-
publikationen/ 
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